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Der Hl. Stuhl

60 
Botschaft von Papst Leo XIV. zum 6. Welttag 
der Großeltern und Senioren am 26.7.2026

Ich aber werde dich niemals vergessen (Jes 49,15)

Liebe Brüder und Schwestern,
durch den Mund des Propheten Jesaja verspricht der Herr, dass er keinen 
von uns jemals vergessen wird. Er versichert uns, dass er uns alle einge-
zeichnet hat in seine Hände (vgl. Jes 49,16) und dass seine Liebe größer ist 
als die einer Mutter zu ihrem Kind (vgl. Jes 49,15).

Der Prophet lässt uns einen innigen und intensiven Dialog erahnen, in dem 
Gott jeden Einzelnen und das ganze Volk mit „du“ anspricht. Auch heute 
können wir diese Worte auf jeden von uns beziehen, und alle dürfen sich 
von diesem „Ich vergesse dich nicht“ angesprochen fühlen. Es sind Worte, 
die mit Trost und Zuversicht erfüllen. Sie sind die Antwort auf ein quälen-
des Gefühl, das das Herz bewegt: „Der Herr hat mich verlassen, Gott hat 
mich vergessen.“ (Jes 49,14) Wie oft in der Heiligen Schrift, insbesondere 
in den Psalmen, kommt das Gebet aus der Verlorenheit derer, die meinen, 
ihr Leben sei für niemanden von Interesse und werde vernachlässigt! Das 
schmerzliche Gefühl, vergessen zu sein, verbindet leider viele Menschen, 
und unter ihnen sind nicht wenige ältere Leute.

Die Liebe Gottes hingegen, die niemanden vergisst, erscheint als Akt der 
Gerechtigkeit und als Antwort auf die Anonymität, in der das menschliche 
Leben allzu oft verloren geht. Insbesondere über dem Leben vieler älterer 
Menschen scheint ein Schleier zu liegen, der ihre Gesichtszüge verschwim-
men lässt und in Vergessenheit hüllt. Das geschieht in den Häusern, in de-
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nen Einsamkeit herrscht, und auch in jenen Pflegeeinrichtungen, wo die 
Gefahr besteht, dass die Einzigartigkeit des Menschen sich auf die Nummer 
seines Bettes oder sein Krankheitsbild reduziert.

Der Welttag der Großeltern und älteren Menschen ist eine Gelegenheit, neu 
zu entdecken, dass die Kirche dazu berufen ist, Mutter aller zu sein, und 
dass es in jedem Alter möglich ist, sich als ein Sohn oder eine Tochter Gottes 
zu erfahren. Dieser Tag sei daher ein Ansporn für alle, insbesondere für die 
Jüngeren, die schöne Gewohnheit wieder aufzunehmen, ihre Großeltern, 
die älteren Familienmitglieder und auch diejenigen zu besuchen, die kei-
nen Besuch erhalten.

Bringt ihnen mit dieser Botschaft und eurer Gegenwart die Nähe und Zu-
neigung des Papstes zum Ausdruck. Tut es so, dass die Worte des Propheten 
„Ich aber vergesse dich niemals“ in einer herzlichen und liebevollen Begeg-
nung konkrete Gestalt annehmen. „In einer Zeit, die zu Beschleunigung 
und Fragmentierung neigt, verlangt der menschliche Körper weiterhin 
nach Fürsorge und Anerkennung durch Hände, die zu Zärtlichkeit fähig 
sind, durch aufmerksame Menschen und durch freundliche Worte. Die di-
gitale Kultur vervielfacht Verbindungen und bietet neue Möglichkeiten der 
Begegnung; dennoch bewahrt das menschliche Herz ein unverzichtbares 
Bedürfnis nach Nähe.“ (Enzyklika Magnifica humanitas, 239)

Die Kirche kennt das Leid ihrer älteren Söhne und Töchter; sie weiß sehr 
wohl, dass man allzu oft mit Voreingenommenheit auf sie blickt und man 
sie als Last empfindet; sie ist sich bewusst, dass eine gewinnorientierte 
Wirtschaft die familiären Bindungen schwächt; sie weiß, dass viele ältere 
Menschen von ihren Kindern verlassen werden, die zur Migration gezwun-
gen sind oder, in einigen Fällen, in den Krieg ziehen müssen. Im Blick auf 
all diese Gründe verkündet sie freudig das Versprechen des Herrn: „Ich aber 
vergesse dich niemals!“

Es ist in jedem Alter schön, aber besonders, wenn man nicht mehr jung 
ist, zu entdecken, dass wir, wie der sel. Johannes Paul I. sagte, „von Gott 
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mit einer unvergänglichen Liebe beschenkt sind. Wir wissen: Er hat immer 
seine Augen auf uns gerichtet, auch wenn es Nacht zu sein scheint. Er ist 
Vater; noch mehr ist er Mutter.“ (Angelus, 10. September 1978) Auch wenn 
uns dieser Gedanke ungewohnt erscheinen mag, so ist es doch wahr, dass 
wir auch im Alter nicht aufhören, Söhne und Töchter zu sein, und so bleibt 
die Einladung, in die Arme Gottes zurückzukehren, dessen Liebe zugleich 
väterlich und mütterlich ist, jeden Tag gültig.

Viele entdecken erst im Laufe ihres Lebens die Zärtlichkeit Gottes, manch-
mal gerade auf dem letzten Lebensabschnitt. Denn anders als früher 
geschieht es immer häufiger, dass Menschen älter werden, ohne je eine 
echte Glaubenserfahrung gemacht zu haben. In diesem Fall kann das fort-
geschrittene Alter, ausgehend von den Fragen, die man sich in dieser Le-
bensphase mit größerer Dringlichkeit stellt, zur günstigen Gelegenheit 
werden, um ein geistliches Leben zu beginnen oder wiederaufzunehmen. 
Auf diesem neuen Weg kann man erkennen, dass Gott, wie der hl. Augus-
tinus sagt, „Mutter ist, weil er wärmt, weil er nährt, weil er stillt, weil er 
behütet“ (Kommentar zu Psalm 26, II, 18). Dieses Bewusstsein hilft, sich der 
aufkommenden Gebrechlichkeit nicht zu schämen und zu verstehen, dass 
wir stets einander brauchen und dass wir alle um Aufmerksamkeit und Für-
sorge „betteln“. Zu Gott, der uns seine Nähe schenkt und den wir in seiner 
Zärtlichkeit immer besser kennenlernen, können wir nun mit kindlichem 
Vertrauen beten. Es ist nie zu spät, sich an ihn zu wenden. Das kann ein 
großes Geschenk für alle sein.

Liebe ältere Männer und Frauen, Papst Franziskus sprach von euch als ei-
nem „neuen Volk“ (Katechese, 23. Februar 2022), da die Zahl der Menschen 
im fortgeschrittenen Alter in der Geschichte der Menschheit noch nie so 
hoch war wie heute. Es ist daher wichtiger denn je, mit euch, dem „neu-
en Volk“, darüber nachzudenken, worin unsere Berufung bestehen könn-
te, wenn die Gebrechlichkeit, die den Menschen von Geburt an begleitet, 
die Oberhand zu gewinnen scheint. Ich möchte euch sagen: Fürchtet euch 
nicht vor der Gebrechlichkeit! Gerade diese Schwäche birgt ein neues Po-
tenzial, das auch die anderen Lebensabschnitte erhellt. Denn wenn sie 
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angenommen und anerkannt wird, macht die Gebrechlichkeit „das Herz 
offen für gegenseitige Unterstützung und für die Anrufung Gottes, der das 
schenken kann, was keine menschliche Macht garantieren kann: die tiefe 
Versöhnung der Herzen und damit den wahren Frieden“. (Begegnung mit 
der algerischen Gemeinschaft, Basilika Unserer Lieben Frau von Afrika, Al-
gier, 13. April 2026)

So können wir als Christen das Alter leben: „gebrechlich“, aber zugleich 
„berufen“. Ein Mann und eine Frau können nämlich noch im Alter wieder-
geboren werden (vgl. Joh 3,4–6) und mit dem Propheten ausrufen: „Durch 
Umkehr und Ruhe werdet ihr gerettet, im Stillhalten und Vertrauen liegt 
eure Kraft.“ (Jes 30,15) Eine Kraft, die zur Einladung werden kann, nicht auf 
Arroganz und Macht zurückzugreifen, um das menschliche Zusammen-
leben zu sichern, sondern auf Versöhnung und wahren Frieden. In dieser 
Zeit, die so schwer von kriegerischer und sozialer Gewalt geprägt ist, fragen 
sich viele, wie die Welt aussehen wird, in der ihre Enkelkinder aufwachsen 
werden. Ich fordere euch, liebe Brüder und Schwestern, dazu auf, mit mir 
beständig um einen baldigen Frieden in der ganzen Welt zu beten.

Liebe ältere Schwestern und Brüder, ich danke euch, dass ihr mich jeden 
Tag mit euren Gebeten unterstützt, besonders wenn ihr den Rosenkranz 
betet. Auch ich versichere euch von Herzen meines Gebets und wünsche 
euch, dass der Herr, der uns niemals vergisst, uns stets im Glauben, in der 
Hoffnung und in der Liebe erneuern möge!

Aus dem Vatikan, am 15. Juni 2026

LEO XIV.
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61 
Botschaft von Papst Leo XIV. 

zum 100. Weltmissionssonntag am 18.10.2026

Eins in Christus, vereint in der Mission

Liebe Brüder und Schwestern!
In diesem Jahr 2026 wird der von Papst Pius XI. eingeführte und in der Kir-
che sehr geschätzte Weltmissionssonntag zum 100. Mal begangen. Ich habe 
dafür das Thema Eins in Christus, vereint in der Mission gewählt. Nach dem 
Heiligen Jahr möchte ich die ganze Kirche ermutigen, mit Freude und Eifer 
im Heiligen Geist den missionarischen Weg fortzusetzen. Dazu braucht es 
in Christus geeinte Herzen, versöhnte Gemeinschaften und von allen die 
Bereitschaft zur großherzigen und vertrauensvollen Zusammenarbeit.

Beim Nachdenken über unser Eins-Sein in Christus und unser Vereint-
Sein-in-der-Mission wollen wir uns von der göttlichen Gnade leiten und 
inspirieren lassen, um „das Feuer der missionarischen Berufung in uns zu 
erneuern“ und gemeinsam im Engagement für die Evangelisierung voran-
zukommen, in „einem neuen missionarischen Zeitalter“ in der Geschichte 
der Kirche (Predigt bei der Hl. Messe zur Heiligjahrfeier der Missionare und 
der Migranten, 5. Oktober 2025).

1.	 Eins in Christus. Missionarische Jünger, vereint in ihm und mit den Brüdern 
und Schwestern
Im Zentrum der Mission steht das Geheimnis der Vereinigung mit Chris-
tus. Vor seinem Leiden betete Jesus zum Vater: „Alle sollen eins sein: Wie 
du, Vater, in mir bist und ich in dir bin, sollen auch sie in uns sein“ (Joh 
17,21). In diesen Worten werden der tiefste Wunsch Jesu, unseres Herrn, 
und zugleich die Identität der Kirche sichtbar, die die Gemeinschaft sei-
ner Jünger ist, die aus der Dreifaltigkeit hervorgeht und aus und in der 
Dreifaltigkeit lebt, im Dienste der Geschwisterlichkeit aller Menschen 
und der Harmonie mit allen Geschöpfen.
Das Christsein ist nicht in erster Linie eine Reihe von Praktiken oder Ide-
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en: Es ist ein Leben in der Einheit mit Christus, in der wir an der Relation 
des Sohnes mit dem Vater im Heiligen Geist teilhaben. Es bedeutet, in 
Christus zu bleiben wie die Reben am Weinstock (vgl. Joh 15,4), einge-
taucht in das Leben der Dreifaltigkeit. Aus dieser Einheit entspringen die 
Gemeinschaft unter den Gläubigen und jede missionarische Fruchtbar-
keit. Ja, „die communio [ist] zugleich Quelle und Frucht der Sendung“, 
wie der heilige Johannes Paul II. lehrte (Apostolisches Schreiben Christi-
fideles laici, 32).

Deshalb besteht die erste missionarische Verantwortung der Kirche da-
rin, die geistliche und geschwisterliche Einheit ihrer Glieder zu erneu-
ern und lebendig zu erhalten. In vielen Situationen erleben wir Konflik-
te, Polarisierungen, Missverständnisse und gegenseitiges Misstrauen. 
Wenn dies auch in unseren Gemeinschaften geschieht, schwächt es ihr 
Zeugnis. Der Evangelisierungsauftrag, den Christus den Jüngern anver-
traut hat, erfordert vor allem versöhnte Herzen, die nach Gemeinschaft 
streben. In diesem Sinne wird es von Bedeutung sein, die ökumenischen 
Beziehungen zu allen christlichen Kirchen zu intensivieren und dabei 
auch die Chancen zu nutzen, die sich aus der gemeinsamen Feier des 
1700. Jahrestages des Konzils von Nizäa ergeben haben.

Schließlich – aber nicht weniger wichtig – ruft uns das „Einssein in 
Christus“ dazu auf, unseren Blick stets auf den Herrn zu richten, damit 
er wirklich im Zentrum unseres persönlichen und gemeinschaftlichen 
Lebens, jedes Wortes, jeder Handlung und jeder zwischenmenschlichen 
Beziehung steht, sodass wir voller Staunen sagen können: „Nicht mehr 
ich lebe, sondern Christus lebt in mir“ (Gal 2,20). Dies wird möglich im 
beständigen Hören auf sein Wort und durch die Gnade der Sakramente, 
um lebendige Bausteine der Kirche zu sein, die heute aufgerufen ist, 
die Grundanliegen des Zweiten Vatikanischen Konzils und des nachfol-
genden päpstlichen Lehramtes, insbesondere das von Papst Franziskus, 
aufzugreifen. Wie der hl. Paulus sagt: „Wir verkünden nämlich nicht uns 
selbst, sondern Jesus Christus als den Herrn“ (2 Kor 4,5). Ich wiederhole 
daher die Worte des hl. Paul VI.: „Es gibt keine wirkliche Evangelisie-
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rung, wenn nicht der Name, die Lehre, das Leben, die Verheißungen, das 
Reich, das Geheimnis von Jesus von Nazaret, des Sohnes Gottes, verkün-
det werden“ (Apostolisches Schreiben Evangelii nuntiandi, 22). Dieser 
Prozess echter Evangelisierung beginnt im Herzen jedes Christen und 
erstreckt sich dann auf die ganze Menschheit.

Je mehr wir also in Christus vereint sind, desto mehr können wir ge-
meinsam die Sendung erfüllen, die er uns anvertraut.

2.	 Vereint in der Mission. Damit die Welt an Christus, den Herrn, glaubt
Die Einheit der Jünger ist kein Selbstzweck: Sie ist auf die Sendung aus-
gerichtet. Jesus sagt dies ganz klar: „Damit die Welt glaubt, dass du mich 
gesandt hast“ (Joh 17,21). Erst im Zeugnis einer versöhnten, geschwister-
lichen und solidarischen Gemeinschaft entfaltet die Verkündigung des 
Evangeliums ihre volle kommunikative Kraft.

In dieser Hinsicht verdient das Motto des seligen Paolo Manna Beach-
tung: „Die ganze Kirche für die Bekehrung der ganzen Welt“. Es bringt 
das Ideal auf den Punkt, das 1916 zur Gründung der Päpstlichen Missi-
onsvereinigung führte. Ihr gilt anlässlich ihres 110-jährigen Bestehens 
meine Anerkennung und mein Segen für ihr Engagement, den missio-
narischen Geist von Priestern, Ordensleuten und Laien zu beleben und 
zu formen und die Vereinigung aller an der Evangelisierung beteiligten 
Kräfte zu fördern. Kein Getaufter ist nämlich von der Mission ausge-
schlossen oder ihr gegenüber gleichgültig: alle, also jeder entsprechend 
seiner Berufung und seiner Lebenssituation, nehmen an dem großen 
Werk teil, das Christus seiner Kirche anvertraut. Papst Franziskus hat 
mehrfach daran erinnert, dass die Verkündigung des Evangeliums im-
mer ein gemeinsames, gemeinschaftliches, synodales Handeln ist.

Deshalb bedeutet Einheit in der Sendung, die Spiritualität der Gemein-
schaft und der missionarischen Zusammenarbeit zu bewahren und zu 
pflegen. Indem wir jeden Tag in dieser Haltung wachsen, lernen wir mit 
Gottes Gnade, unsere Brüder und Schwestern immer mehr mit den Au-



383FOLGE 9  |  PASSAU, 15. JULI 2026  |  156. JAHRGANG

gen des Glaubens zu sehen, mit Freude das Gute zu erkennen, das der 
Heilige Geist in jedem wirkt, die Verschiedenheit als Reichtum anzu-
nehmen, die Lasten der anderen zu tragen und immer die Einheit zu 
suchen, die von oben kommt. Denn wir alle haben gemeinsam eine 
einzige Sendung von „einem Herrn, einem Glauben, einer Taufe, einem 
Gott und Vater aller, der über allem und durch alles und in allem ist“ 
(vgl. Eph 4,1–6). Diese Spiritualität ist die alltägliche Form der missiona-
rischen Nachfolge. Sie hilft uns, eine universale Sicht des Evangelisati-
onsauftrages der Kirche wiederzugewinnen und die Zersplitterung der 
Bemühungen und die spaltenden Gruppenbildungen wie die „des Pau-
lus“, „des Apollos“ unter den Anhängern des einen Herrn zu überwinden 
(vgl. 1 Kor 1,10–12).

Die missionarische Einheit ist natürlich nicht als Uniformität zu verste-
hen, sondern als Zusammenwirken verschiedener Charismen für dassel-
be Ziel: die Liebe Christi sichtbar zu machen und alle zur Begegnung 
mit ihm einzuladen. Die Evangelisierung verwirklicht sich, wenn die lo-
kalen Gemeinschaften miteinander zusammenarbeiten und wenn kul-
turelle, spirituelle und liturgische Unterschiede sich voll und ganz und 
harmonisch in demselben Glauben ausdrücken. Ich ermutige daher die 
kirchlichen Institutionen und Einrichtungen, das Gefühl der missionari-
schen Gemeinschaft der Kirche zu stärken und mit Kreativität konkrete 
Wege der Zusammenarbeit untereinander für die und in der Mission zu 
entwickeln.

In diesem Zusammenhang danke ich den Päpstlichen Missionswerken 
für ihren Dienst an der missionarischen Zusammenarbeit, den ich be-
reits während meines Wirkens in Peru anerkennend erfahren habe. 
Diese Werke – das Missionswerk der Glaubensverbreitung, das Kinder-
missionswerk, das Missionswerk des hl. Apostels Petrus und die Missi-
onsvereinigung – nähren und formen weiterhin das missionarische Be-
wusstsein der Gläubigen, von Klein und Groß, und fördern ein Netzwerk 
des Gebets und der Nächstenliebe, das die Gemeinschaften der ganzen 
Welt verbindet. Es ist bezeichnend, dass die Gründerin des Missionswer-
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kes der Glaubensverbreitung, die sel. Pauline Marie Jaricot, vor zweihun-
dert Jahren den Lebendigen Rosenkranz ins Leben gerufen hat, der auch 
heute noch viele Gläubige in Gebetsgruppen aus der Ferne zusammen-
bringt, um für alle spirituellen und missionarischen Anliegen zu beten. 
Es sei auch daran erinnert, dass Pius XI. auf Vorschlag des Missionswer-
kes der Glaubensverbreitung 1926 den Weltmissionssonntag ins Leben 
rief, dessen jährliche Kollekte im Namen des Papstes für die verschiede-
nen Bedürfnisse der kirchlichen Mission verteilt wird.

Die vier Werke spielen also insgesamt und jedes für sich in seiner Be-
sonderheit nach wie vor eine wertvolle Rolle für die gesamte Kirche. Sie 
sind ein lebendiges Zeichen der Einheit und der kirchlichen Missionsge-
meinschaft. Ich lade alle ein, mit ihnen dankbar zusammenzuarbeiten.

3.	 Mission der Liebe. Die treue Liebe Gottes verkünden, leben und weitergeben
Einheit ist die Voraussetzung für die Mission, die Liebe ist ihr Inhalt. Die 
Frohe Botschaft, die wir der Welt verkünden sollen, ist kein abstraktes 
Ideal: Es ist das Evangelium der treuen Liebe Gottes, die im Antlitz und 
im Leben Jesu Christi Gestalt angenommen hat.

Die Mission der Jünger und der ganzen Kirche ist die Fortsetzung der 
Sendung Christi im Heiligen Geist: eine Sendung, die aus der Liebe ent-
steht, in der Liebe gelebt wird und zur Liebe führt. So schließt der Herr 
selbst sein großes Gebet zum Vater vor seinem Leiden, nachdem er um 
die Einheit der Jünger gebetet hat, mit den Worten ab: „damit die Lie-
be, mit der du mich geliebt hast, in ihnen ist und ich in ihnen bin“ (Joh 
17,26). Die Apostel verkünden also das Evangelium, gedrängt von der 
Liebe Christi und für Christus (vgl. 2 Kor 5,14). Ebenso haben im Laufe 
der Jahrhunderte Scharen von Christen, Märtyrern, Bekennern und Mis-
sionaren ihr Leben gegeben, um diese göttliche Liebe der Welt bekannt 
zu machen. So setzt sich die Evangelisierungsmission der Kirche unter 
der Führung des Heiligen Geistes, des Geistes der Liebe, bis zum Ende 
der Zeiten fort.
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Deshalb möchte ich ganz besonders den Missionaren und Missionarin-
nen von heute danken: Menschen, die wie der hl. Franz Xaver ihre Hei-
mat, ihre Familie und jede Sicherheit verlassen haben, um das Evangeli-
um zu verkünden und Christus und seine Liebe an Orte zu bringen, die 
oft schwierig, arm, von Konflikten geprägt oder kulturell fremd sind. Sie 
verschenken sich weiterhin mit Freude trotz Widrigkeiten und mensch-
licher Grenzen, weil sie wissen, dass Christus selbst mit seinem Evangeli-
um der größte Reichtum ist, den es zu teilen gilt. Mit ihrer Beharrlichkeit 
zeigen sie, dass die Liebe Gottes stärker ist als jede Barriere. Die Welt 
braucht noch immer diese mutigen Zeugen Christi und die kirchlichen 
Gemeinschaften brauchen noch immer neue missionarische Berufun-
gen, die uns stets am Herzen liegen müssen und für die wir unablässig 
zum Vater beten müssen. Möge er uns die Gabe junger Menschen und 
Erwachsener schenken, die bereit sind, alles zu verlassen, um Christus 
auf dem Weg der Evangelisierung bis an die Enden der Erde zu folgen!

In Bewunderung für die Missionare und Missionarinnen richte ich einen 
besonderen Appell an die gesamte Kirche: Verbinden wir uns alle mit 
ihnen im Evangelisationsauftrag durch das Zeugnis unseres Lebens in 
Christus, durch das Gebet und durch unseren Beitrag für die Missionen. 
Wir wissen, dass oft „die Liebe nicht geliebt wird“, wie der hl. Franz von 
Assisi sagte, auf den wir 800 Jahre nach seinem Heimgang besonderes 
schauen. Lassen wir uns von seinem Wunsch anstecken, in der Liebe des 
Herrn zu leben und sie an die Nahe- und Fernstehenden weiterzugeben. 
Er sagte: „Die Liebe dessen, der uns sehr geliebt hat, müssen wir sehr lie-
ben“ (hl. Bonaventura von Bagnoregio, Leggenda maior, Kap. IX, 1; Fran-
ziskus-Quellen, 741). Lassen wir uns auch vom Eifer der hl. Theresia vom 
Kinde Jesu anspornen. Sie hatte sich vorgenommen, ihre Sendung auch 
nach dem Tod fortzusetzen, und erklärte: „Ich werde nämlich im Him-
mel denselben Wunsch haben wie auf der Erde: Jesus zu lieben und zu 
bewirken, dass er geliebt wird“. (Brief an Abbé Bellière, 24. Februar 1897)
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Angeregt durch diese Zeugnisse wollen wir uns alle, jeder entsprechend 
seiner Berufung und den empfangenen Gaben, für den großen Auftrag 
der Evangelisierung einsetzen, die immer ein Werk der Liebe ist. Eure 
Gebete und eure konkrete Unterstützung, insbesondere anlässlich des 
Weltmissionssonntags, werden eine große Hilfe sein, um das Evange-
lium der Liebe Gottes allen Menschen zu bringen, gerade den Ärmsten 
und Bedürftigsten. Jede Gabe, auch die kleinste, wird zu einer bedeu-
tenden Tat missionarischer Gemeinschaft. Deshalb erneuere ich meinen 
herzlichen Dank „für alles, was ihr tun werdet, um mir zu helfen, den 
Missionaren in allen Teilen der Welt zu helfen“ (Videobotschaft zum 
Weltmissionssonntag 2025). Und um die geistliche Gemeinschaft zu för-
dern, gebe ich euch, verbunden mit meinem Segen, dieses einfache Ge-
bet mit auf den Weg:

Gütiger Vater, schenke uns, dass wir eins sind in Christus, verwurzelt in sei-
ner Liebe, die uns eint und erneuert. Lass alle Glieder der Kirche vereint sein 
in der Sendung, fügsam gegenüber dem Heiligen Geist, mutig im Zeugnis 
des Evangeliums, indem sie jeden Tag deine treue Liebe zu jedem Geschöpf 
verkünden und verkörpern.

Segne die Missionare und Missionarinnen, stütze sie in ihren Mühen, be-
wahre sie in der Hoffnung!

Maria, Königin der Missionen, begleite unser Evangelisierungswerk in allen 
Teilen der Welt: Mache uns zu Werkzeugen des Friedens und lass die ganze 
Welt in Christus das rettende Licht erkennen. Amen.

Aus dem Vatikan, 25. Januar 2026,
3. Sonntag im Jahreskreis, 
Fest der Bekehrung des hl. Apostels Paulus

Leo XIV.
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Der Bischof von Passau

62 
Aufruf der deutschen Bischöfe zum Sonntag der Weltmission 2026

„Sei mutig und stark“

Liebe Schwestern und Brüder,

„Sei mutig und stark“ – dieses Wort aus dem Buch Josua (1,6) steht über dem 
Sonntag der Weltmission 2026. Es lenkt unseren Blick nach Madagaskar, wo 
viele Menschen jeden Tag mutig und stark um das Nötigste ringen müssen: 
um Nahrung, um medizinische Hilfe, um Bildung für die Kinder.
Die Kirche in Madagaskar unterstützt sie dabei. Besonders in den ländlichen 
Gebieten ist sie oft die einzige Institution, die soziale und medizinische 
Dienste oder Bildungsmöglichkeiten anbietet. Sie ermutigt die Menschen 
auch, selbst für eine bessere Zukunft ihres Landes zu kämpfen. Zugleich 
stärkt sie die Christen in ihrem Glauben.

Seit 100 Jahren erinnert uns der Sonntag der Weltmission daran, dass wir 
Christinnen und Christen weltweit zusammengehören. Das Hilfswerk Mis-
sio ist dieser globalen Solidarität verpflichtet. Bitte unterstützen Sie die 
wichtige Arbeit von Missio und seinen Projektpartnern. Helfen Sie mit, dass 
sich die Kirche in Madagaskar und in anderen Ländern dieser Welt für die 
Armen und Benachteiligten engagieren kann.

Kollektenankündigung am Sonntag der Weltmission 2026, dem 25. Oktober 
2026
Die heutige Kollekte ist für die Arbeit von Missio bestimmt. Das Hilfswerk 
unterstützt die Kirche in Afrika, Asien und Ozeanien. Es geht dabei um 
pastorale und soziale Projekte, die insbesondere den Armen zugute kom-
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men. Bitte beteiligen Sie sich an dieser weltweiten Solidaritätsaktion mit 
einer großzügigen Spende. Haben Sie herzlichen Dank!

Der Aufruf und die Kollektenankündigung sollen in den Amtsblättern ver-
öffentlicht werden. Es wird empfohlen, den Aufruf am 18. Oktober 2026 in 
allen Gottesdiensten (auch am Vorabend) zu verlesen. In jedem Fall ist da-
für Sorge zu tragen, dass er den Gemeinden in geeigneter Weise bekannt 
gemacht wird (Pfarrbrief, Homepage, Aushang usw.). Die Verlesung der Kol-
lektenankündigung am Tag der Kollekte selbst (z. B. nach den Fürbitten) ist 
obligatorisch. Die Kollekte am Weltmissionssonntag, dem 25. Oktober 2026 
(und am Vorabend), ist ausschließlich für die Päpstlichen Missio-Werke in 
Aachen und München bestimmt.

63 
Hinweise des Verbands der Diözesen Deutschlands 

zu Konzerten und Veranstaltungen

Neuregelungen und Entlastungen bei GEMA-Gebühren für ehrenamtli-
che und kirchliche Veranstaltungen außerhalb liturgischer Feiern

Nachdem die Gesellschaft für musikalische Aufführungs- und mechanische 
Vervielfältigungsrechte (GEMA) den Pauschalvertrag betreffend die Auffüh-
rung von Musikwerken des GEMA-Repertoires außerhalb von liturgischen 
Feiern (sog. Veranstaltungsvertrag) zum Jahresende 2023 gekündigt hatte 
und mit dem Verband der Diözesen Deutschlands (VDD) keine Einigung über 
die Konditionen einer Fortsetzung mehr gefunden werden konnten, gab 
es vielfache Kritik an diesem Zustand. Die Konsequenzen sind inzwischen 
durch eine neuere Entwicklung deutlich abgemildert worden. In einigen 
Bundesländern wurden mit der GEMA Pauschalverträge zur Förderung des 
Ehrenamts abgeschlossen. Zu nennen sind Bayern, Thüringen, Hessen, Nie-
dersachsen, Saarland und ab dem 1. Juli 2026 auch Nordrhein-Westfalen.
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Diese länderspezifischen Abkommen bieten auch für kirchliche Organisa-
tionen, Pfarreien und ehrenamtlich getragene Einrichtungen spürbare fi-
nanzielle und bürokratische Entlastungen.

Die Verträge der einzelnen Bundesländer weisen im Kern eine harmoni-
sierte Struktur auf: Sie gelten explizit für gemeinnützige, mildtätige sowie 
kirchliche Organisationen, deren Arbeit überwiegend ehrenamtlich ge-
prägt ist.

Die Bundesländer übernehmen die GEMA-Lizenzkosten für bis zu vier Ver-
anstaltungen pro Kalenderjahr und Organisation.

Die Kostenübernahme greift ausschließlich bei Veranstaltungen, für die 
kein Eintrittsgeld erhoben wird. Der Verkauf von Speisen und Getränken 
sowie Spenden sind zulässig, sofern keine kommerziellen Absichten ver-
folgt werden.

Die maximale Veranstaltungsfläche darf 500 Quadratmeter nicht über-
schreiten.

Es handelt sich nicht um eine pauschale Befreiung von der Meldepflicht. 
Jede Veranstaltung muss vorab über das Online-Portal der GEMA durch die 
jeweilige Pfarrei oder Organisation angemeldet werden.

Von der Pauschale ausgeschlossen sind unter anderem reine Konzerte, The-
ateraufführungen sowie kommerzielle Nutzungen und Dauerbeschallun-
gen ohne Veranstaltungscharakter.

Die genauen länderspezifischen Bedingungen, Budgets und länderspezi-
fischen Kontingente können den offiziellen Bekanntmachungen entnom-
men werden:
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Allgemeine Informationen lassen sich auf der Website der GEMA finden: 
https://www.gema.de/de/musiknutzer/ehrenamtspauschalen

Bayern:
Die Abwicklung des bayerischen Kontingents regelt das Bayerische Staats-
ministerium für Familie, Arbeit und Soziales.
https://www.stmas.bayem.de/ehrenamt/pauschalvertrag-gema/index.php

Hinweise lassen sich dem Infoblatt entnehmen:
https://www.stmas.bayem.de/imperia/md/content/stmas/stmas inet/ehrenamt/
gema infobl att juni 2024.pdf

Für die Weiterleitung und Beratung der Pfarreien wird empfohlen, auf die 
zwingende Einhaltung der vorherigen Online-Anmeldung hinzuweisen, 
um unvorhergesehene Rechnungsstellungen zu vermeiden.

64 
Dekret zur Verleihung der Stephanus-Plakette

Das im Amtsblatt für das Bistum Passau 2021 (Folge 8, Nr. 117) veröffentlich-
te Dekret zur Verleihung der Stephanus-Plakette wird in den Nr. 4, 6 und 7 
hinsichtlich der zum 	 1. September 2026 startenden Pastoralen Räume so-
wie in Nr. 7 hinsichtlich des zugrundeliegenden Mengengerüsts ergänzt. 
Aus Gründen der Benutzerfreundlichkeit wird der gesamte Text des Dekre-
tes hiermit wiedergegeben:
 
1.	 Die zum 9. Mai 1974 durch Bischof Antonius Hofmann begründete Verlei-

hung der Stephanus-Plakette ist die höchste Auszeichnung des Bistums 
Passau für Frauen und Männer, die sich vorzugsweise in langjährigem, 
teilweise oder ausschließlich ehrenamtlichem Engagement in hervor-
ragender Weise um das kirchliche Leben im Bistum Passau verdient ge-
macht haben. 
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2.	 Die Plakette wird amtlich als „Stephanus-Plakette des Bistums Passau” 
bezeichnet. Sie zeigt auf der Vorderseite das Bild des hl. Diakons Stepha-
nus, auf der Rückseite das Diözesanwappen. Der Plakette ist eine An-
stecknadel zugeordnet, die das Wappen des Bistums Passau darstellt.

3.	 Der Bischof von Passau hat das alleinige und freie Recht auf Verleihung 
der Stephanus-Plakette. Die Anträge auf Verleihung erfolgen in ordent-
licher Weise für den Verfassungsbereich durch den Geschäftsführenden 
Vorstand des Diözesanrats der Katholiken, für den Verbands- und Ver-
einsbereich (konsoziativer Bereich) durch die Diözesanvorstände der ka-
tholischen Verbände. Anträge von anderer Seite sind nur durch Initiati-
ve des Diözesanbischofs zulässig, der diese im Einzelfall frei regelt.

4.	 Verleihungsanträge sind seitens der Pfarreien bis zum 1. Oktober des je-
weiligen Kalenderjahres an den Vorstand des Rats des Pastoralen Raums 
zu richten. Dieser nimmt in Absprache mit dem Leiter des Pastoralen 
Raums dazu Stellung und leitet Anträge wie Stellungnahmen bis zum 
folgenden 1. November an den Geschäftsführenden Vorstand des Diö-
zesanrats der Katholiken weiter. Dieser hat das Recht, nach Befragung 
des Diözesanrates den Verleihungsanträgen aus den Pfarreien eigene 
Verleihungsanträge hinzuzufügen. Verleihungsanträge aus dem kon-
soziativen Bereich, d.h. seitens der Diözesanvorstände der katholischen 
Verbände, sind aufgrund der rechtlichen Autonomie verbandsintern zu 
regeln.

5.	 Der Geschäftsführende Vorstand des Diözesanrats der Katholiken bzw. 
die Diözesanvorstände der katholischen Verbände nehmen zu den gem. 
n. 4 vorgebrachten Anträgen kurz Stellung und leiten diese bis zum fol-
genden 1. Dezember an den Diözesanbischof zur endgültigen Entschei-
dung weiter.

6.	 Im jeweiligen Antrag auf Verleihung sind entsprechend dem Formblatt 
(siehe Intranet: Bereich „Bischöfliches Sekretariat“, Antrag Stephanus-
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plakette) die wichtigsten Lebensdaten der vorgeschlagenen Person und 
eine kurze Darstellung ihrer Verdienste um das kirchliche Leben auf 
Pfarrei-, Pastoralraum-, Dekanats- und Diözesanebene bzw. im Vereins- 
und Verbandsbereich aufzuführen.

7.	 Berücksichtigt werden unbeschadet der Entscheidungsfreiheit des Bi-
schofs im Regelfall maximal je zwei Verleihungsanträge des Geschäfts-
führenden Vorstands des Diözesanrats der Katholiken bzw. der Diö-
zesanvorstände der Verbände, sowie pro Pastoralem Raum mindestens 
ein, höchstens aber ein Verleihungsantrag pro angefangene 10.000 der 
im Pastoralen Raum ansässigen Katholikinnen und Katholiken. Ein Ver-
leihungsantrag kann auch für ein Ehepaar gemeinsam gestellt werden, 
wenn beide Ehepartner die oben genannten Verleihungsvoraussetzun-
gen erfüllen. Wird ein solcher Antrag durch den Bischof positiv entschie-
den, erhält bei der Verleihung jeder der beiden Ehepartner eine Aus-
fertigung der Stephanus-Plakette. Die Zeitnähe einer päpstlichen oder 
anderen diözesanen Auszeichnung aufgrund der gleichen Verdienste ist 
zu vermeiden. Negativ beschiedene Anträge werden nicht von Amts we-
gen weiterverfolgt, sondern sind ggf. neu zu stellen.

8.	 Die Verleihung der Stephanus-Plakette erfolgt einmal jährlich zum Tag 
des Hl. Stephanus, dem 26. Dezember. Diesbezügliche Ausnahmen lie-
gen in der alleinigen Entscheidung des Diözesanbischofs.

9.	 Die vorgängigen Bestimmungen bezüglich der Verleihung der Stepha-
nus-Plakette sind mit Inkrafttreten dieses Dekrets aufgehoben. 

Passau, den 18. Juni 2026

Dr. Stefan Oster SDB
Bischof von Passau
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65 
Dekret zur Profanierung der Klosterkirche Christkönig 

in Obernzell

H. H. Bischof Dr. Stefan Oster SDB hat per Dekret vom 23.6.2026 die Kloster-
kirche Christkönig in Obernzell (Klosterweg 32, 94130 Obernzell), der Kon-
gregation der Schwestern vom Göttlichen Erlöser (Niederbronner Schwes-
tern), gelegen in der Pfarrei Obernzell, gemäß c. 1222 § 2 CIC mit Wirkung 
des Tages der Vornahme der liturgischen Handlung auf Dauer in profanen 
Gebrauch zurückgegeben.

66 
Dekret zur Profanierung der Nebenkirche Christi Himmelfahrt, 

Pfarrei Passau-St. Anton

H. H. Bischof Dr. Stefan Oster SDB hat per Dekret vom 23.6.2026 die Nebenkir-
che Christi Himmelfahrt (Spitalhofstraße 50, 94032 Passau), gelegen in der 
Pfarrei Passau-St. Anton, befindlich im Eigentum der Pfarrkirchenstiftung, 
gemäß 1212 in Verbindung mit c. 1222 § 2 CIC mit Wirkung zum 26.7.2026 
auf Dauer in profanen Gebrauch zurückgegeben.
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Der Generalvikar

67 
Geschäftsordnung des Arbeitsschutzausschusses (ASA) 

bei der Diözese Passau K.d.ö.R.

§ 1 
Zweck und Grundlagen

1.	 Der Arbeitsschutzausschuss hat die Aufgabe, Anliegen des Arbeitsschut-
zes und der Unfallverhütung sowie der menschengerechten Gestaltung 
der Arbeit zu beraten.

2.	 Grundlage der Tätigkeit des ASA sind insbesondere:
–	 das Arbeitssicherheitsgesetz (ASiG),
–	 die Präventionsvereinbarung mit Berufsgenossenschaften
–	 das Arbeitsschutzgesetz (ArbSchG),
–	 die einschlägigen Unfallverhütungsvorschriften,
–	 die Mitarbeitervertretungsordnung (MAVO) in der jeweils geltenden 

Fassung,
–	 kirchliche Ordnungen und Regelwerke des Bistums Passau.#

3.	 Der ASA unterstützt die Verantwortung des Dienstgebers für den Schutz 
von Leben und Gesundheit der Mitarbeitenden im Sinne des kirchlichen 
Dienstverständnisses.

§ 2 
Zusammensetzung des Arbeitsschutzausschusses

1.	 Der ASA setzt sich gemäß § 11 ASiG zusammen aus:
–	 dem Dienstgeber oder einer von ihm beauftragten Person,
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–	 je ein von der jeweiligen Mitarbeitervertretung (MAV) benanntes 
Mitglied aus dem Bereich Bischöfliches Ordinariat, Pastorale Dienste 
und Schulen Niedernburg

–	 den benannten Betriebsärzten,
–	 den benannten Fachkräften für Arbeitssicherheit,
–	 den benannten Sicherheitsbeauftragten.

2.	 Die Mitglieder können sich im Verhinderungsfall vertreten lassen. Die 
Vertretung ist dem Geschäftsführer des ASA rechtzeitig mitzuteilen.

§ 3 
Vorsitz und Geschäftsführung

1.	 Den Vorsitz im ASA führt der Dienstgeber oder eine von ihm beauftrag-
te Person.

2.	 Der Sicherheitskoordinator der Diözese Passau K.d.ö.R. ist Geschäfts-
führer des Arbeitsschutzausschusses.

3.	 Der Geschäftsführer unterstützt den Vorsitz und ist insbesondere zu-
ständig für:
–	 die organisatorische Vorbereitung der Sitzungen,
–	 die Erstellung und den Versand der Einladungen und Tagesordnun-

gen,
–	 die Koordination der Sitzungsunterlagen,
–	 die Protokollführung,
–	 die Dokumentation und Nachverfolgung der Empfehlungen und 

Maßnahmen.

§ 4 
Beratende Teilnahme weiterer Personen

1.	 Beratend und ohne Stimmrecht nehmen regelmäßig oder anlassbezo-
gen an den Sitzungen des ASA teil:
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–	 die Schwerbehindertenvertretung (SBV) gemäß den gesetzlichen 
Bestimmungen,

–	 der Brandschutzbeauftragte,
–	 der Beauftragte für das betriebliche Gesundheitsmanagement (BGM)

2.	 Weitere fachkundige Personen können bei Bedarf hinzugezogen wer-
den, insbesondere:
–	 Vertreter der Jugend- und Auszubildendenvertretung (JAV), soweit 

Belange von Auszubildenden berührt sind,
–	 Beauftragte für besondere Fachbereiche (z. B. Ortskräfte für Arbeits-

sicherheit, Gefahrstoffbeauftragter, Beauftragter für das betriebliche 
Wiedereingliederungsmanagement),

–	 externe Fachberater oder Vertreter von Unfallversicherungsträgern.

§ 5 
Rechte und Beteiligung der Mitarbeitervertretung

1.	 Die Beteiligungsrechte der Mitarbeitervertretung richten sich nach der 
MAVO, insbesondere bei Maßnahmen des Arbeits- und Gesundheits-
schutzes.

2.	 Die Beratung im ASA ersetzt nicht die ggf. erforderliche Beteiligung der 
MAV nach der MAVO.

§ 6 
Rechte und Pflichten der Teilnehmenden

1.	 Beratend Teilnehmende haben:
–	 Rede- und Vorschlagsrecht,
–	 Anspruch auf rechtzeitige Einladung sowie auf die zur Wahrneh-

mung ihrer Aufgaben erforderlichen Unterlagen.

2.	 Das Stimm- und Beschlussrecht steht ausschließlich den Mitgliedern ge-
mäß § 2 zu.
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§ 7 
Sitzungen

1.	 Der ASA tagt mindestens vierteljährlich.

2.	 Die Einladung erfolgt durch den Geschäftsführer schriftlich oder elekt-
ronisch unter Angabe der Tagesordnung.

3.	 Über jede Sitzung wird ein Protokoll erstellt, das den Mitgliedern des 
ASA sowie den regelmäßig beratend Teilnehmenden zur Verfügung ge-
stellt wird.

§ 8 
Empfehlungen und Umsetzung 

1.	 Der ASA berät über Maßnahmen zur Verbesserung von Sicherheit und 
Gesundheitsschutz und spricht entsprechende Empfehlungen aus.

2.	 Die Umsetzung der empfohlenen Maßnahmen erfolgt durch den Dienst-
geber im Rahmen der gesetzlichen, kirchlichen und organisatorischen 
Vorgaben.

§ 9 
Inkrafttreten 

Diese Geschäftsordnung tritt am 1.7.2026 in Kraft.
Änderungen bedürfen der Zustimmung des Arbeitsschutzausschusses.

Passau, den 29.6.2026

Josef Ederer
Generalvikar
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Kanzlerin 
der Bischöflichen Kurie

68 
Neues Siegel für das Verwaltungszentrum Freyung-Waldkirchen

Mit Wirkung zum 1.5.2026 sind die beiden Verwaltungszentren Freyung und 
Waldkirchen örtlich fusioniert. Das Verwaltungszentrum Freyung-Waldkir-
chen hat ein neues Siegel fertigen lassen.

Gemäß Artikel 5 Diözesansiegelgesetz wird das neue Siegel mit nachste-
hender Wiedergabe des neuen Siegelbildes bekanntgemacht. Es handelt 
sich um ein rundes Siegel mit einem Durchmesser von 35 mm. Die doppelt 
umrandete Siegelumschrift lautet:

„BISTUM PASSAU • SIEGEL VWZ FREYUNG-WALDKIRCHEN •“

Mit der Veröffentlichung im Amtsblatt ist das neue Siegel zur Verwendung 
freigegeben.

Wiedergabe des neuen Siegelbildes des
Verwaltungszentrums Freyung-Waldkirchen
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Die bisherigen Siegel der Verwaltungszentren Freyung und Waldkirchen mit 
jeweils nachfolgendem Abdruck werden für ungültig erklärt und sind au-
ßer Gebrauch zu nehmen und sind im Verwaltungszentrum Freyung-Wald-
kirchen aufzubewahren oder dem Diözesanarchiv zu übergeben.

Abdruck des für ungültig erklärten bisherigen Siegels
des Verwaltungszentrums Freyung

Abdruck des für ungültig erklärten bisherigen Siegels
des Verwaltungszentrums Waldkirchen

69 
Neues Siegel für die Pfarrei Passau Hacklberg St. Konrad

Die Pfarrei hat ein neues Siegel fertigen lassen.

Gemäß Artikel 5 Diözesansiegelgesetz wird das neue Siegel mit nachste-
hender Wiedergabe des neuen Siegelbildes bekannt gemacht. Es handelt 
sich um ein rundes Siegel mit einem Durchmesser von 35 mm.
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Die doppelt umrandete Siegelumschrift lautet:

„SIGILLUM PAROCHIAE CATHOLICAE • PASSAU ST. KONRAD • “

Mit der Veröffentlichung im Amtsblatt ist das neue Siegel zur Verwendung 
freigegeben. 

Wiedergabe des neuen Siegelbildes
der Pfarrei Passau Hacklberg St. Konrad

Das bisherige Siegel mit nachstehendem Abdruck wird mit der Veröffent-
lichung für ungültig erklärt und ist außer Gebrauch zu nehmen. Das alte 
Siegel ist im Pfarrarchiv aufzubewahren oder dem Diözesanarchiv zu über-
geben.

Abdruck des für ungültig erklärten bisherigen Siegels
der Pfarrei Passau Hacklberg St. Konrad

KORREKTURABZUG 11
Unterzeichnet zurück an: info@maiss.de oder per Fax an 0 89 24 20 97 44

Fr e i ga b e e r k l ä r u n g

Der mir vorliegende Korrekturabzug
wurde auf Richtigkeit von Satz, 
Anordnung, Größe & Text kontrolliert.
Nach Erteilung der Freigabe übernimmt
der Besteller / Kunde die Haftung für 
Fehler oder Beanstandungen.
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70 
Neues Siegel für die Expositur Passau St. Korona

Die Expositur Passau St. Korona hat ein neues Siegel fertigen lassen.

Gemäß Artikel 5 Diözesansiegelgesetz wird das neue Siegel mit nachste-
hender Wiedergabe des neuen Siegelbildes bekannt gemacht. Es handelt 
sich um ein rundes Siegel mit einem Durchmesser von 35 mm. Die doppelt 
umrandete Siegelumschrift lautet:

„SIGILLUM EXPOSITURAE CATHOLICAE • PASSAU ST. KORONA •“

Mit der Veröffentlichung im Amtsblatt ist das neue Siegel zur Verwendung 
freigegeben. 

Wiedergabe des neuen Siegelbildes
der Expositur Passau St. Korona

Das bisherige Siegel mit nachstehendem Abdruck wird mit der Veröffent-
lichung für ungültig erklärt und ist außer Gebrauch zu nehmen. Das alte 
Siegel ist im Pfarrarchiv aufzubewahren oder dem Diözesanarchiv zu über-
geben.

KORREKTURABZUG 11
Unterzeichnet zurück an: info@maiss.de oder per Fax an 0 89 24 20 97 44

Fr e i ga b e e r k l ä r u n g
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Nach Erteilung der Freigabe übernimmt
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Fehler oder Beanstandungen.
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bitte neuen Korrekturabzug nach Änderung

bitte Korrekturen vornehmen und fertigen als:

alles in Ordnung  - bitte anfertigen als:

Trodat Professional

Trodat Printy

Holz

nur Textplatte
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S  

35 mm Durchm.

Holz

Abdruck des 
für ungültig erklärten 

bisherigen Siegels 
der Expositur 

Passau St. Korona



402 FOLGE 9  |  PASSAU, 15. JULI 2026  |  156. JAHRGANG

71 
Neues Siegel für die Pfarrei Passau Schalding l. d. D. 

St. Salvator

Die Pfarrei hat ein neues Siegel fertigen lassen.

Gemäß Artikel 5 Diözesansiegelgesetz wird das neue Siegel mit nachste-
hender Wiedergabe des neuen Siegelbildes bekannt gemacht. Es handelt 
sich um ein rundes Siegel mit einem Durchmesser von 35 mm. Die doppelt 
umrandete Siegelumschrift lautet:

„SIGILLUM PAROCHIAE CATHOLICAE • PASSAU ST. SALVATOR •“

Mit der Veröffentlichung im Amtsblatt ist das neue Siegel zur Verwendung 
freigegeben. 

Wiedergabe des neuen Siegelbildes
der Pfarrei Passau Schalding l. d. D. St. Salvator

Das bisherige Siegel mit nachstehendem Abdruck wird mit der Veröffent-
lichung für ungültig erklärt und ist außer Gebrauch zu nehmen. Das alte 
Siegel ist im Pfarrarchiv aufzubewahren oder dem Diözesanarchiv zu über-
geben.

KORREKTURABZUG 11
Unterzeichnet zurück an: info@maiss.de oder per Fax an 0 89 24 20 97 44

Fr e i ga b e e r k l ä r u n g

Der mir vorliegende Korrekturabzug
wurde auf Richtigkeit von Satz, 
Anordnung, Größe & Text kontrolliert.
Nach Erteilung der Freigabe übernimmt
der Besteller / Kunde die Haftung für 
Fehler oder Beanstandungen.

Datum, Unterschrift

bitte neuen Korrekturabzug nach Änderung

bitte Korrekturen vornehmen und fertigen als:

alles in Ordnung  - bitte anfertigen als:

Trodat Professional

Trodat Printy

Holz

nur Textplatte
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S  
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S  
35 mm Durchm.

Holz
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Abdruck des für ungültig erklärten bisherigen Siegels
der Pfarrei Passau Schalding l. d. D. St. Salvator

72  
Dienstnachrichten 

Dekane und Prodekane 

H. H. Bischof Dr. Stefan Oster SDB hat gemäß den „Übergangsregelungen 
des Statutes für die Leitung von Dekanaten und Pastoralen Räumen im  
Bistum Passau in Verbindung mit dem Statut für die Dekane“ H. H. Domka-
pitular und Dekan BGR Heribert Schauer, Pfarrer im Pfarrverband Neuöt-
ting, erneut zum Dekan des Dekanates Altötting mit Wirkung zum 1.8.2026 
für die Dauer von fünf Jahren ernannt.

H. H. Bischof Dr. Stefan Oster SDB hat gemäß den „Übergangsregelungen 
des Statutes für die Leitung von Dekanaten und Pastoralen Räumen im  
Bistum Passau in Verbindung mit dem Statut für die Dekane“ H. H. Pfarrer 
Erwin Jaindl, Pfarrer im Pfarrverband Burghausen, erneut zum Stellver-
treter des Dekans (Prodekan) des Dekanates Altötting mit Wirkung zum 
1.8.2026 für die Dauer von fünf Jahren ernannt.
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H. H. Bischof Dr. Stefan Oster SDB hat gemäß den „Übergangsregelungen 
des Statutes für die Leitung von Dekanaten und Pastoralen Räumen im  
Bistum Passau in Verbindung mit dem Statut für die Dekane“ H. H. Pfarrer 
August Lindmeier, Pfarrer im Pfarrverband Landau/Isar, zum Stellvertreter 
des Dekans (Prodekan) des Dekanates Pfarrkirchen rückwirkend mit Wir-
kung zum 15.9.2025 für die Dauer von fünf Jahren ernannt.

H. H. Bischof Dr. Stefan Oster SDB hat gemäß den „Übergangsregelungen 
des Statutes für die Leitung von Dekanaten und Pastoralen Räumen im  
Bistum Passau in Verbindung mit dem Statut für die Dekane“ H. H. Pfarrer  
Michael Osterholzer, Pfarrer im Pfarrverband Arnstorf, zum Stellvertreter 
des Dekans (Prodekan) des Dekanates Pfarrkirchen rückwirkend mit Wir-
kung zum 15.9.2025 für die Dauer von fünf Jahren ernannt.

H. H. Bischof Dr. Stefan Oster SDB hat gemäß den „Übergangsregelungen  
des Statutes für die Leitung von Dekanaten und Pastoralen Räumen  
im Bistum Passau in Verbindung mit dem Statut für die Dekane“ H. H.  
Pfarrer Sebastian Wild, Pfarrer im Pfarrverband Aldersbach, erneut zum 
Stellvertreter des Dekans (Prodekan) des Dekanates Vilshofen rückwirkend 
mit Wirkung zum 1.9.2024 für die Dauer von fünf Jahren ernannt.

Liturgiebeauftragte der Dekanate
H. H. Bischof Dr. Stefan Oster SDB hat folgende Personen zu Liturgiebe-
auftragten der Dekanate für die Dauer von fünf Jahren rückwirkend zum 
1.6.2025 ernannt:

H. H. Michael Witti, Pfarrer im Pfarrverband Feichten, für das Dekanat 
Altötting

Frau Nadine Elisabeth Röckl, Gemeindereferentin im Pfarrverband  
Spiegelau, für das Dekanat Freyung-Grafenau
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H. H.  Markus Krell, Pfarrer im Pfarrverband Tiefenbach, für das Dekanat 
Hauzenberg

H. H. Emanuel Hartmann, Pfarrer im Pfarrverband Altenmarkt, für das  
Dekanat Osterhofen

H. H. Michael Brunn, Pfarrer im Pfarrverband Passau-Neustift/Auerbach, 
für das Dekanat Passau

H. H. BGR Hans Heindl, Pfarrer im Pfarrverband Bad Birnbach, für das  
Dekanat Pfarrkirchen

H. H. Jörg Fleischer, Pfarrer im Pfarrverband Rotthalmünster, für das Deka-
nat Pocking

H. H. BGR Marco Stangl, Pfarrer im Pfarrverband Regen, für das Dekanat 
Regen

H. H. Dr. Florian Schwarz, Pfarrer im Pfarrverband Ering, für das Dekanat 
Simbach

H. H. Anton Haslberger, Pfarrer im Pfarrverband Ortenburg, für das  
Dekanat Vilshofen

Mitglieder im Diözesanvermögensrat der Diözese Passau
H. H. Bischof Dr. Stefan Oster SDB hat folgende Personen gemäß Statut zu 
Mitgliedern im Diözesanvermögensrat der Diözese Passau für die Amtszeit 
von 5 Jahren mit Wirkung zum 1.7.2026 ernannt:

H. H. BGR Lic. iur. can. Christian Kriegbaum, Pfarrer in Winhöring

H. H. BGR Martin Prellinger, Pfarrer im Pfarrverband Passau-Ilzstadt
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Herrn Hermann Mayer, Hengersberg

Herrn Wolfgang Petzi, Freyung

Frau Andrea Schweer, Altötting

Priester
Ernannt wurde
H. H. Pfarrvikar i. R. Andreas Artinger, Ruhstorf, auf Vorschlag des Kreis-Feu-
erwehrverbandes Passau zum Feuerwehrpfarrer mit Wirkung vom 1.7.2026.

Angewiesen wurde
H. H. Kaplan Matthias Zellner als Priesterlicher Mitarbeiter im Dekanat 
Altötting und Kaplan im Pfarrverband Marktl mit Wirkung vom 22.6.2026. 
Dienstort ist Haiming.
H. H. Primiziant Mathias Eder, Thyrnau, als Kaplan im Pastoralen Raum 
Waldkirchen sowie im Pfarrverband Waldkirchen mit Wirkung vom 
14.9.2026. Dienstort ist Waldkirchen.

Entbunden wurde
H. H. Pfarradministrator Emil Dragula, Pfarradministrator in Altreichenau 
und Neureichenau, als KAB-Präses des Ortsverbandes Neureichenau, zum 
1.6.2026.
H. H. Pfarrvikar P. Josephraj Gaspar, Pfarrvikar im Pfarrverband Thurmans-
bang, von seinen Aufgaben im Bistum Passau zum 30.9.2026.

Resignation
H. H. Bischof Dr. Stefan Oster SDB hat das Ruhestandsgesuch von Domvikar 
Dr. Anton Morhard, Verwaltungskanonist im Bistum, sowie Beauftragter 
zur Zelebration der außerordentlichen Form des römischen Ritus, unter An-
erkennung seiner Ämter, Dienste und Aufgaben mit Wirkung zum 1.5.2026 
angenommen, ebenso zum gleichen Datum den Stellenverzicht als Domvi-
kar gemäß der Statuten des Domkapitels zum heiligen Stephan in Passau.
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73 
Auszeichnungen

H. H. Bischof Dr. Stefan Oster SDB hat folgende Priester zu Bischöflich Geist-
lichen Räten mit Wirkung vom 25.6.2026 ernannt:

H. H. Dekan Fabian Feuchtinger, Pfarrer im Pfarrverband Tittling und De-
kan des Dekanates Hauzenberg
H. H. Dekan Peter Kieweg, Pfarrer im Pfarrverband Vilshofen und Dekan 
des Dekanates Vilshofen
H. H. Dekan Lic. iur. can. Carl Christian Snethlage, Pfarrer im Pfarrverband 
Zwiesel und Dekan des Dekanates Regen
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